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1. Einleitung: Anlaß, Aufgabenstellung, Zielsetzung und Abgrenzung des
Untersuchungsraumes

Der Stadtpark und die angrenzenden Anlagen der Vennegärten stellen eine zusammenhän-
genden Grünzug dar, der dem Verlauf von Döringbach (=Maibach) und Engelradingbach fol-
gend, von Südwesten her bis in das Stadtzentrum von Borken vordringt (vgl. Abb.1) und im
Gebietsentwicklungsplan als Freiraum dargestellt ist. Für die Stadtentwicklung stellt dieser
„Keil“ ein erhebliches planerisches Problem dar, weil das lokale Pkw-Aufkommen (Quellver-
kehr) aus dem Ost- und Südostteil in den Bereich der Innenstadt entweder nördlich durch die
Innenstadt oder südlich über Josefstraße und Parkstraße geführt werden muß. Dies gab zu
Planungen der Stadtverwaltung Anlaß, die eine spangenartige Straßenverbindung zwischen
der Heidener Straße im Osten und der Raesfelder Straße im Westen vorsehen. Obwohl z.Zt.
noch keine konkreten Trassenvarianten vorliegen, ist eine Querung des Stadtparks und der
Vennegärten zu erwarten. Diese Planungen sowie Bestrebungen der Stadt Borken, in den
Vennegärten eine weitere Sporthalle zu errichten, haben in der Bevölkerung zu kontroversen
Diskussionen für bzw. gegen die zu erwartende Beeinträchtigung dieser Flächen geführt. Der
Natur- und Vogelschutzverein Kreis Borken e.V. gab daraufhin im Juli 2000 das vorliegende
Gutachten in Auftrag. Es soll, ohne bereits einzelne, konkrete Trassenvarianten bewerten zu
können, die naturschutzfachliche Bedeutung des Stadtparks und der Vennegärten darlegen
und dabei die Daten zum Vorkommen von Tieren, Pflanzen und ihren Habitaten dokumentie-
ren und bewerten. Ohne dabei zukünftigen Gutachten vorzugreifen oder diese zu ersetzen,
will die Studie naturschutzfachlich sensible Bereiche im Untersuchungsgebiet herausstellen.
Die Abgrenzung des Untersuchungsraumes ist Abbildung 1 zu entnehmen. Er umfaßt eine
Flächen von ca. 24 ha. Die Fotos in Anhang IV geben einen Eindruck von einzelnen Lokali-
täten.

2. Methoden: Erfaßte Gruppen, Datengrundlage, Auswertungs- und Bewer-
tungsmethoden

Der Studie liegen folgende Daten zugrunde:

• Flora und Vegetation: 2 Geländebegehungen im August 2000; zahlreiche Einzelbeobach-
tungen des Autors aus den Jahren 1991 – 2000; eine unveröffentlichte Untersuchung des
Autors über den Bereich des Schniggenteiches aus dem Jahre 1996. Ferner wurden ver-
einzelt Literaturangaben ausgewertet. Berücksichtigt wurden nur Gefäßpflanzen, keine
Moose und Flechten.

• Fauna: Da die Jahreszeit bei Auftragstellung für eine detaillierte Erfassung der Brutvögel
zu weit fortgeschritten war, wurden feldornithologische Daten des Natur- und Vogel-
schutzvereins Kreis Borken e.V. (gesammelt von H.W. Grömping) aus den letzten 10 Jah-
ren ausgewertet. Die Fischfauna wurde nicht systematisch bearbeitet, jedoch verfügt der
Autor über ein Summe von Einzelbeobachtungen aus den letzten zehn Jahren, die, ergänzt
durch stichprobenartige Beobachtungen im August 2000, eine erste Bewertung ermögli-
chen. Weitere Tiergruppen wurden nicht bearbeitet.

• Naturräumliche Gegebenheiten: Durch Auswertung von Geologische Karten, Bodenkar-
ten, pnV-Darstellungen usw. werden die floristischen und faunistischen Daten zu natur-
räumlichen Gegebenheiten in Beziehung gesetzt.
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Die Erfassungsergebnisse werden in Karten dargestellt, ferner für alle Arten und Vegetations-
einheiten (Biotoptypen bzw. Pflanzengesellschaften) der Rote Liste-Status ermittelt. Diese
Daten wurden dazu benutzt, besonderes schutzwürdige Bereiche abzugrenzen. Dabei werden
folgende Kriterien zugrunde gelegt:

1. Auftreten seltener und bedrohter Arten und Artengemeinschaften
2. Auftreten naturraumtypischer pedologischer und geomorphologischer Strukturen.

Abbildung 1: Lage und Umgrenzung des Untersuchungsgebietes auf Grundlage der
DGK5, verkleinert.
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3. Ergebnisse

3.1. Naturräumliche Grundlagen

Das Untersuchungsgebiet gehört innerhalb des Westmünsterlandes zur Heiden-Borkener
Sandplatte, einer ebenen bis flachwelligen Landschaft der planaren Stufe, deren Untergrund
von sandigen Ablagerungen des Pleistozäns und der Kreide geprägt werden. Das Gebiet steht
unter dem Einfluß eines atlantischen Klimas mit etwa 8,5°C Jahresmitteltemperatur, Nieder-
schlägen von etwa 770 mm und einer mittleren Dauer der Vegetationsperiode von 240 Tagen
(MEISEL 1959-62). Stadtpark und Vennegärten liegen auf etwa 45 – 50 m ü. NN in den Über-
schwemmungsbereichen von Engelradingbach und Döringbach (= Maibach). Die beiden
Fließgewässer vereinigen sich an der Nordspitze des Stadtparks zur Borkener Aa, die im Nor-
den der Stadt in die Bocholter Aa mündet und schließlich nach Westen in das Ijsselmeer ent-
wässert. Engelradingbach und Döringbach sind Tieflandbäche mit relativ geringer Wasserfüh-
rung (nach eigenen Schätzungen im Sommer deutlich weniger als 1m³/s). In Herbst und
Winter kann es zu Hochwässern kommen, die Bäche treten dabei aber nur selten über ihr in
weiten Teilen ausgeräumtes, z.T. befestigtes und begradigtes Bett hinaus. Vorherrschende
Grundsubstrate sind Sand und Feinkies, z.T. sind künstliche Substrate (Bauschutt, Stein-
schüttungen) eingebracht. Nach eigenen Untersuchungen aus den 90iger Jahren liegt die Ge-
wässergüte von Döringbach und Engelradingbach bei Güteklasse I-II (gering belastet) bis II
(mäßig belastet), infolge strengerer Richtlinien ist hier mit einer steten Verbesserung zu rech-
nen, zumal ein Tieflandbach auch im naturbelassenen Zustand nicht die Güteklasse I erreicht.

Aus geologischer Sicht gehört das Untersuchungsgebiet zum talbegleitenden, holozänen Nie-
dermoorsystem von Engelradingbach und Döringbach, das sich auf bis zu 4 m mächtigen san-
dig-kiesigen Fluß- und Bachablagerungen des Weichselglazials (Talsande der Niederterrasse)
gebildet hat (BRAUN & THIERMANN 1975). Diese Ablagerungen waren Ausgangsmaterial für
die Bildung von Gleyen, Naßgleyen bzw. Anmoorgleyen, die im Untersuchungsgebiet eine
Entwicklungstiefe von 150 cm erreichen und den überwiegenden Teil der bachbegleitenden
Bereiche einnehmen. Als Bodenart dominiert lehmiger Sand. Der mittlere Grundwasser-
flurabstand liegt zwischen 40 und 80 cm. Im Bereich der Vennegärten stellt die Bodenkarte
Graubraune und Graue Plaggenesche aus Sand dar, die auf eine jahrhundertealte landwirt-
schaftliche Nutzung (Materialaufbringung, Plaggenwirtschaft, Gartennutzung) hinweisen. Das
Grundwasser steht hier i.d.R. tiefer als 1 m unter Flur. Humose Anteile sind hier noch bis in
mehr als 60 cm Tiefe nachweisbar. Randlich reichen podsolierte Braunerden aus Sand in das
Untersuchungsgebiet hinein, so etwa im Bereich des Schwimmbades Aquarius (Bodenkundli-
che Angaben nach HERBERHOLD 1973).
Als potentielle, natürliche Vegetation für das Untersuchungsgebiet gibt BURRICHTER (1973)
den Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (Pruno-Fraxinetum) an, der ein kleinflächiges Mo-
saik mit Erlenbrüchen und nassen Eichen-Hainbuchenwäldern bildet. Bis auf einige mehr
oder weniger naturnahe Erlenbrücher (z.T. gepflanzt) sind in der Umgebung der Flächen alle
diese Standorte zur Zeit als intensives Grün- oder Ackerland bzw. Siedlungsfläche und Park
genutzt und stark überformt.

3.2. Historische Nutzung

Das Untersuchungsgebiet unterliegt bereits seit mehr als 600 Jahren einer mehr oder minder
starken Nutzung durch den Menschen. Für den Bereich der Vennegärten ist durch Urkunden
belegt, daß die Flächen schon 1361 als Gärten vor den Toren der Stadt Borken genutzt wur-
den (ST. REMIGIUS PROBSTEI o.J.). Die mächtigen Eschböden sowie die in der Umgebung
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vorhandenen Podsolierungserscheinungen bestätigen diese Einschätzung (HERBERHOLD

1973). Die Karten der preußischen Uraufnahme von 1842 sowie die Neukartierungen von
1896 stellen Engelradingbach und Döringbach als mehr oder weniger unregulierte, natürlich
mäandriende Fließgewasser dar, die an Feuchtwiesen, Naßgrünland und Niedermoorbereiche
angrenzen. Auetypische Waldgesellschaften (z.B. entsprechend der pnV) waren zu diesem
Zeitpunkt bereits weitgehend abgeholzt. Die Parkanlagen im nördlichen Teil des Untersu-
chungsgebietes (nördlich des Vogelgeheges) sind nach dem Krieg wieder in Stand gesetzt
(sog. Luna-Park, vorher sog. Volkspark) und später nach Süden mit der Festwiese und
Sportanlagen erweitert worden. Noch 1950 hat die Stadt Borken die damals stattliche Summe
von 11083,35 DM für Park und Gartengestaltung bereitgestellt (STADT BORKEN 1951). Mit
der Gestaltung des krankenhausnahen Grünzuges wurde Prof. Schreiber aus Aachen beauf-
tragt (SELHORST ca. 1955). Dabei wird „.... ein Teil des mit grüner Wasserpest verwucherten
Stadtgrabens, der überhaupt zu einem stagnierenden Gewässer geworden ist, .... zugeschüt-
tet.“ Bei der Anlage des Sportgeländes im „Trier“ wurde der „versumpfte Lauf der Aa“ regu-
liert.

3.1. Flora

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet 185 Farn- und Blütenpflanzenarten festgestellt,
davon können 147 als spontane Ansiedlung gewertet werden, die übrigen sind mit hoher
Wahrscheinlichkeit gepflanzt, z.T. handelt es sich dabei um Parkgehölze (Liriodendron usw.;
vgl. Liste in Anhang V). Da die Geländebegehung erst im Spätsommer erfolgte, ist diese Liste
vermutlich nicht vollständig. Insbesondere die Gräser sowie die Vertreter der Gattung Epilo-
bium erscheinen unterkartiert. Es ist allerdings nicht zu erwarten, daß nicht erfaßte Taxa das
Bewertungsergebnis im Rahmen der gesteckten Ziele deutlich verändern.

Die Arten der spontanen Vegetation lassen sich 5 Gruppen zuordnen:

1. Eutraphente Arten in den intensiv gepflegten Parkanlagen, z.B. Gänseblümchen, Behaar-
tes Schaumkraut, Wiesen-Pippau, Wiesen-Knäuelgras, Weicher Storchschnabel, Ge-
wöhnlicher Gundermann, Deutsches Weidelgras, Persischer Ehrenpreis u.a.

2. Eutraphente Arten in weniger gepflegten Säumen und im Unterwuchs von Gebüschen,
z.B. Große Brennessel, Giersch, Wiesenbärenklau, Schöllkraut u.a.

3. Eutraphente bis mesotraphente Arten auf wiesenähnlichen Brachflächen, z.B. Glatthafer,
Wiesen-Scharfgarbe, Rotes Straußgras, Rotschwingel u.a.

4. Eutrapahente und mesotraphente einjährige und mehrjährige Ruderalarten an ständig ge-
störten Standorten wie z.B. Weißer Gänsefuß, Beifuß und Einjähriges Bingelkraut.

5. Eutraphente bis mesotraphente Arten an Gewässerrändern oder in Gewässern z.B. Ufer-
Segge, Schlanke Segge, Wasserminze, Wasserstern, Krauses Laichkraut u.a.

Es bleibt festzuhalten, daß der überwiegende Teil der Art als Zeiger- bzw. Weiserarten für ein
mittleres bis hohes Nährstoffangebot und frische bis z.T. feuchte und nasse Standorte gelten
kann. Wärmegetönte, trockene bzw. magere Standorte und ihre charakteristischen Arten feh-
len im Untersuchungsgebiet.

Das Gebiet weist nur wenige Rote Liste-Arten auf, die überwiegend an den Gewässern vor-
kommen (Tab.1).
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Tabelle 1: Gefährdete Blütenpflanzen im Untersuchungsgebiet

Rote Listen (BRD und NRW)
Wissenchaftlicher Name

(nach Standardliste)
Deutscher Name (nach

Standardliste)

w
ah

rs
ch

ei
n

li
ch

ge
p

fl
an

zt

BRD (Kor-
neck et al.

1996)

 NRW (Wolff-
Straub et. al.

1999

WT/WB* (Wolff-
Straub et. al. 1999)

Achillea ptarmica Sumpf-Scharfgarbe . . Vorwarnliste Vorwarnliste

Asarum europaeum Gewöhnliche Hasel-
wurz

x . gefährdet (kommt nicht
vor)

Gagea villosa Acker-Goldstern . gefährdet gefährdet gefährdet

Caltha palustris Sumpfdotterblume . . Vorwarnliste Vorwarnliste

Carex riparia Ufer-Segge . . gefährdet gefährdet

Cyperus fuscus Braunes Zypergras . . . gefährdet

Mespilus germanica Echte Mispel x . . von Natur aus
selten

Triglochin paluste Sumpf-Dreizack . gefährdet stark gefähr-
det

stark gefährdet

 * WT/WB = Westfälische Bucht /Westfälisches Tiefland

Die Fundorte dieser floristischen Besonderheiten sind in Anhang I dargestellt.

Das Vorkommen der Haselwurz am Engelradingbach auf Höhe des evangelischen Gemeinde-
zentrums ist mit Sicherheit auf die Ausbreitung der Art aus einem angrenzenden Garten zu-
rückzuführen. Das Braune Zypergras kommt auf dem Gleithang des Engelradingbaches auf
Höhe der Beruflichen Schule vor, wo die Art seit über 13 Jahren bekannt ist (vgl. CASPERS

1987, beobachtet auch in 2000). Cyperus fuscus ist in Westfalen selten geworden (in weniger
als 20 Quadranten in der Westfälischen Bucht), das Vorkommen hier kann als regional be-
deutsam eingeschätzt werden (JAGEL & HAEUPLER 1995). Das bundesweit gefährdete und
landesweit sogar als stark gefährdet eingeschätzte Sumpf-Dreizack wurde an der Brücke in
Höhe der Parkstraße direkt an einem Uferabruch des Engelradingbaches in mehreren Exem-
plaren beobachtet. Die Art besitzt weitere Vorkommen an Gräben südlich des Untersu-
chungsgebietes. Auch für diese Art gibt es in der Westfälischen Bucht z.Zt. Nachweise in nur
gut zwei Dutzend Quadranten (JAGEL & HAEUPLER 1995). Die Vennegärten selbst weisen
zwei Rote Listen-Arten unter den Pflanzen auf: Die Echte Mispel und den Acker-Goldstern
(s.u.). Alle anderen Rote Liste-Arten (Sumpf-Scharfgarbe, Sumpfdotterblume, Ufer-Segge)
kommen am sog. Schniggenteich, einem Gewässer im Süden des Untersuchungsgebietes vor.
Die Vorkommen dieser Arten sind allenfalls lokal bedeutsam, da die Sippen sowohl in NRW
als auch bundesweit noch große Vorkommen besitzen und flächendeckend verbreitet sind.
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3.2. Vegetationseinheiten / Biotoptypen

Die Gliederung der Vegetation im Untersuchungsgebiet ist in Anhang I dargestellt. Naturfer-
ne und sehr kleinflächig strukturierte Vegetationseinheiten werden zu Biotopkomplexen zu-
sammengefaßt, ihre innere Untergliederung erfolgt nur textlich. Naturnahe und halbnatürliche
Vegetationseinheiten werden detaillierter wiedergegeben, da sie wesentlich für die Bewertung
des Untersuchungsgebietes sind. Die Einschätzung bestimmter Pflanzengesellschaften und
Biotoptypen in den Roten Listen (VERBÜCHELN et al. 1998, RIECKEN et al. 1994) ist der Ta-
belle im Anhang VI zu entnehmen. Bis auf das Cypero-Limoselletum finden sich alle be-
drohten Gesellschaften im Bereich des Schniggenteiches.
• Vennegärten: Aufgrund ihrer komplexen Struktur werden die Vennegärten auf der Karte

mit einheitlicher Signatur dargestellt, die Details werden textlich behandelt. Die Gärten
lassen sich in drei wesentliche Strukturelemente untergliedern: 1. Die mehr oder weniger
intensiv gepflegte Gartenflächen selbst, bestehend aus Blumen und Gemüsebeeten, sowie
Zierrasen und Gartenhäuschen, 2. die sie umgebenden Hecken, die z.T. 2,50 m Höhe und
1 m breite erreichen, und 3. die in der Regel unbefestigten Wege mit den sie begleitenden
nitrophytischen Säumen. Seltene und bedrohte Pflanzenarten konnten in den Vennegärten
bis auf zwei Ausnahmen nicht festgestellt werden. Randlich knapp außerhalb des Unter-
suchungsgebietes im Bereich des Lindenhofes wird in der Literatur (GRÖMPING 1990) ein
Vorkommen von Gagea villosa, dem Acker-Goldstern angegeben, einer typischen Art von
sandigen, wenig humosen nährstoffreichen Äckern und Gärten. Die Art konnte im Rah-
men dieser Untersuchungen nicht bestätigt werden, sie ist aber in der 2. Jahreshälfte auch
schwer nachweisbar. Die Art wird in der BRD und in NRW als gefährdet geführt, nach
JAGEL & HAEUPLER (1995) liegen aus der Westfälischen Bucht Funde aus ca. 50 Qua-
dranten vor. Als weitere Art kommt die Echte Mispel (Mespilus germanica) mit einem
stattlichen Exemplar in einer Gartenparzelle im nördlichen Teil der Vennegärten vor. Die-
ses Individuum hat einen Stammdurchmesser von mehr als 20 cm und sollte deutlich Älter
als 100 Jahre sein. Es ist anzunehmen, daß die Art hier in früherer Zeit angepflanzt (Obst-
nutzung) bzw. bewußt gefördert wurde. In der Westfälischen Bucht gilt die Mispel als
„von Natur aus selten“, JAGEL & HAEUPLER (1995) geben die Art aus etwa 30 Quadranten
(mit z.T. unsicherem Status) im Westfälischen Tiefland an.
Die eigentlichen Gartenparzellen sind sehr vielgestaltig. Von mehr oder wenige brachge-
fallenen, vergrasten Parzellen bis hin zu intensiv genutzten, unkrautfreien Gemüsebeeten
und makellosen Zierrasen reicht das Spektrum. Der Pestizideinsatz scheint dabei auf man-
chen Flächen erheblich zu sein, wie offensichtlich gespritzte Wegrain vor manchen Par-
zellen belegen. Als allgegenwärtige, einjährige Wildkräuter treten u. a., Weißer Gänsefuß,
Franzosenkraut, Einjähriges Bingelkraut, Spreizende Melde, Einjähriges Rispengras,
Hirtentäschel, Kleiner Brennessel u.a. auf. Die die Parzellen abgrenzenden, z.T. sehr alten
Hecken sind in der Regel gut gepflegt und dicht. Sie bestehen vor allem aus Eingriffligem
Weißdorn, Liguster, Pfeifenstrauch, Hasel, Blutroter Hartriegel, Hainbuche, Buche und
Schneebeere. Als weitere Gehölze in den Hecken aber auch in den Parzellen selbst konn-
ten Lärche, Fichte, Kulturarten (Kirsche, Apfel, Birne, Pflaume) und Hybrid-Pappeln
festgestellt werden. Vom floristisch-vegetationskundlichem Standpunkt aus am wertvoll-
sten sind die Saumgesellschaften in den Vennegärten. Sie werden durchweg von stick-
stoffliebenden Arten wie Großer Brennessel, Schöllkraut, Stechendem Hohlzahn, Stumpf-
blättrigem Ampfer, Knäuelgras, Deutschem Weidelgras, Gemeinem Löwenzahn, Weicher
Trespe u.a. gebildet. Die Bedeutung der Säume liegt weniger in den Arten selber als viel-
mehr in ihrer Vergesellschaftung und ihrer Struktur. Neben einem dauernden Blütenange-
bot sind viele dieser Pflanzenarten wichtige Nahrungsgrundlage für Insekten und deren
Larven.
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• Stadtpark: Der Borkener Stadtpark läßt sich strukturell in drei Bereiche unterteilen, die
sich vor allem durch das Alter des Baumbestandes und die Intensität der Grünflächepflege
unterscheiden. Der zentrale Teil des Parks reicht vom Zusammenfluß von Engelrading-
bach und Döringbach im Norden bis etwa auf Höhe des Durchstiches zwischen den bei-
den Fließgewässern am Sportgelände des TUS Borken und wird von beiden Gewässern
eingegrenzt. Dieser Teil des Parks wird intensiv gepflegt, die Rasenflächen gleichen Zier-
rasen mit nur wenigen Arten (Gänseblümchen, Deutsches Weidelgras, Breit-Wegerich,
Persischer Ehrenpreis). Die Gebüsche und Baumbestände haben hohe Anteile nicht ein-
heimischer Arten (z.B. Pfeifenstrauch, Hahnensporn-Weißdorn, Tulpenbaum, Gewöhnli-
cher Trompetenbaum). Die Gehölze haben weitgehend ihre volle Entwicklungshöhe er-
reicht (Bäume z.T. bis 30 m). Besonders dieser Baumbestand mit seinem z.T. natürlichen,
z.T. künstlichen Höhlen (Nistkästen) macht diesen Teil des Parks für die Avifauna be-
deutsam. Eine geringere Bedeutung habe dagegen die Flächen zwischen Döringbach
und den Vennegärten, die sich in ihrem Charakter vom zentralen Teil deutlich unter-
scheiden. Der Gehölzbestand ist relativ jung und besteht zum großen Teil aus sehr lückig
stehenden Obstbäumen (Apfel, Pflaume, Birne, aber auch Walnuß, Essigbaum, Esche,
Stiel-Eiche, Silber-Linde u.a.), so daß diese Bereiche eher Obstwiesencharakter haben.
Die Wiesenflächen werden von einer artenarmen Glatthaferwiese mit (Glatthafer, Knäul-
gras, Scharfem Hahnenfuß, Wiesen-Bärenklau, Stumpfblättrigem Ampfer) eingenommen
und sind nicht so intensiv gepflegt. Wieder anders gestaltet sich der Bereich zwischen
Schniggenteich und Berufsschule. Diese Fläche wird von einem Mosaik aus kleinflächi-
gen, ruderal-beeinflußten Tritt- und Flutrasen, Hochstaudenfluren, Säumen und Gebü-
schen bewachsen. Während die Gebüsche und Einzelbäume zum Großteil gepflanzt sind,
worauf Arten wie Hahnensporn-Weißdorn und Berg-Ahorn hinweisen, stellen die Flutra-
sen und Hochstaudenfluren spontane Vegetationseinheiten dar, die die Standortbedingun-
gen widerspiegeln. Bei diesen kleinflächigen Flutrasen handelt es sich wohl um eine Form
der Ranunculus repens-Gesellschaft, in denen Kriechender Hahnenfuß, Behaarte Segge
und Wasser-Knöterich dominieren. Sie deuten auf einen verdichten Oberboden evtl. durch
Fahrzeuge hin. An schattigeren Stellen gehen diese Bestände in Hochstaudenfluren über,
in denen große Brennessel dominiert. Beigemischt sind Gewöhnliche Knoblauchsrauke,
Stumpfblättriger Ampfer und Gewöhnliche Zaunwinde.

• Fließgewässer: Wie bereits ausgeführt, sind Engelradingbach und Döringbach (= Mai-
bach) im Gegensatz zu ihrem Verlauf vor noch 100 Jahren heute begradigt und z.T. mit
Steinschüttungen und (allerdings z.T. zerfallenen) Holzpalisaden befestigt. Wo höhere
Böschungen vorhanden sind, ist ihr Neigungswinkel pflegegerecht angelegt. Eine Dyna-
mik der Ufer, wie sie für weite Teile der Borkener und Bocholter Aa noch in den dreißiger
und vierziger Jahren gegeben war (KRANZ & KOENEN 1999), ist nur noch sehr kleinflächig
vorhanden, z.B. in Form von Gleithang-Anlandungen auf Höhe der Beruflichen Schulen.
Das Grundsubstrat beider Gewässer besteht allerdings in weiten Teilen aus dem für Tief-
landbäche typischen Sand und Feinkies und unterliegt noch einer gewissen Dynamik. Ein
Durchgängigkeit der Gewässer ist nicht gegeben, da sich unmittelbar unterhalb des Unter-
suchungsgebietes an der Mühlenstrasse ein hohes Stauwehr (Fallhöhe ca. 2 – 3 m) befin-
det. Stromaufwärts am Engelradingbach und Döringbach sind weitere Wehre und Sohl-
schwellen vorhanden. Typische, gewässerbegleitende Vegetation ist nur noch in
Fragmenten vorhanden (kleinflächige Röhrichtreste aus Großem Schwaden, Sumpf-
Segge, Rohrglanzgras, Schlangen-Wiesenknöterich, Brunnenkressen-Bestände, Schlamm-
ufervegetation mit Zypergras, Kröten-Binse, Gift-Hahnenfuß, Gewöhnliches Sumpf-
Vergißmeinnicht). Unmittelbar an die Böschungkante grenzen i.d.R. Zierrasen oder ge-
mähte, von Glatthafer dominierte wiesenartige Bestände an. Standorttypische Gehölze
(Erlengalerien) sind im Untersuchungsgebiet nur noch am Döringbach in Höhe der Sport-



Naturschutzfachliches Gutachten Stadtpark/Vennegärten Borken Seite 10
Dipl.-Biol. K. Weddeling (Bonn), Oktober 2000                                                                          

Dipl. Biol. K. Weddeling, Alter Heerweg 34, 53123 Bonn, Tel. 0228/746127, email: kweddeling@aol.com

freunde-Anlage zu finden. Auch die aquatische Makrophytenvegetation ist nur stellenwei-
se entwickelt, insbesondere am Döringbach. Nachgewiesen wurden Kanadische Wasser-
pest, Krauses Laichkraut und Wasserstern (Callitriche cf. hamulata).

• Schniggenteich: Den aus naturschutzfachlicher Sicht bedeutsamsten Teil des Untersu-
chungsgebiets stellt der sog. Schniggenteich, auch „Rickerts See“, genannt, dar (vgl. De-
tailkarte in Anhang II). Diese Fläche ist ein ausgedehntes Gewässer mit breitem Röhricht
und Relikten von Aue- und Bruchwäldern. Bis zur Pachtübernahme durch den Natur- und
Vogelschutzverein 1996 wurde das Gewässer als extensiver Teich vor allem für die Karp-
fenzucht genutzt. Aus dieser Zeit sind zwei Mönche zur Wasserstandsregulierung vorhan-
den. Eine Überlaufbarriere zur Aa stellt ein ca. 4 m breiter Wall dar, auf dem ein Weg und
ein Gehölzstreifen verläuft. Zu den östlich gelegenen Ackerflächen (i.d.R. Maisanbau) er-
folgt ein Geländesprung von ca. 2 m Höhe, so daß mit Sicherheit mit Abfluß aus diesen
Flächen zu rechnen ist.
Das Mosaik aus Wasserflächen, Röhrichten, Weidengebüschen und Erlenbruchwaldrelik-
ten repräsentiert einen Lebensraum, der in der Aa-Niederung selten geworden ist und
weitgehend der pnV entspricht. Die Bestände stocken auf einer bis 10 cm dicken Sumpf-
humus-Auflage über Sanden mit deutlich reduzierenden Bedingungen (Gley). Die floristi-
sche Zusammensetzung der Bestände deutet auf eutrophe Nährstoffbedingungen hin, eu-
traphente Arten überwiegen. Der Wasserstand ist wegen der Teichnutzung und
wechselnden Niederschlägen im Jahresverlauf unterschiedlich. Die flächenmäßig bedeut-
samste Vegetationseinheit auf dieser Fläche wird vom Schilf (Phragmites australis) auf-
gebaut. Diese Bestände sind eher als Phragmites-Gesellschaft denn als Scirpo-
Phragmitetum anzusprechen, weil andere Kennarten wie Rohrkolben und Sumpfbinse
stark zurücktreten bzw. fehlen. Zumindest Sumpf-Schwertlilie, Wasser-Minze, Ufer-
Wolfstrapp, Teich-Schachtelhalm und Großer Schwaden kommen vereinzelt vor. Vielfach
durchdrungen werden die Bestände von ausgesprochenen Feuchtwiesen-Arten wie
Sumpfdotterblume, Echtem Mähdesüß, Sumpf-Kratzdistel, Blutweiderich, Flatter-Binse,
Schlangen-Wiesenknöterich, Sumpfvergißmeinnicht und Waldsimse bzw. Magnocaricion-
Arten wie Sumpf-Labkraut und Schlank-Segge. Das Schilfröhricht wird in NRW als "ge-
fährdet" eingestuft (VERBÜCHELN et al. 1998). Es ist eng verzahnt mit Aschweiden- und
Bruchweiden- Gebüschen, in denen auch die Purpur-Weide deutlich hervortritt. Zwei
weitere Gesellschaften der Großseggenriede sind bemerkenswert: Das Caricetum panicu-
latae (Rispenseggenried) ist eine für NRW als "gefährdet" eingestufte Gesellschaft
(VERBÜCHELN et al. 1998), die im südlichen Teil der Fläche gut ausgeprägt ist. Am Ufer
zur Aa hin findet sich auf einigen Quadratmetern das Caricetum ripariae (Uferseggenried),
das für NRW als "stark gefährdet" eingestuft wird (VERBÜCHELN et al. 1998). Beide Riede
siedeln weit zum Wasser hin auf meist überschwemmten Schlammböden. Kleinflächig
und fragmentarisch finden sich Erlenbruchwaldreste (Fragmente des Carici elongatae-
Alnetum) mit Schwarz-Erle, Gewöhnlicher Esche, Bittersüßem Nachtschatten, Großer
Brennessel, Dornigem Dornfarn und Wald-Frauenfarn. Zum Rand der Fläche treten Ge-
büschgesellschaften trockenerer Standorte und deren Säume (Glechometalia) hervor.

• Grünlandartige Bestände: Rund um das ehemalige Tenniscenter und sind Grünlandbe-
stände vorhanden, die z.T. intensiv als Standweide für Pferde genutzt werden, z.T. deut-
lich Verbrachungstendenz zeigen. Kennzeichnende Arten sind hier u.a. Glatthafer, Knäul-
gras, Rotes Straußgras, Rotschwingel, Wiesenkerbel, Deutsches Weidelgras, Weiß-Klee,
Wiesen-Scharfgarbe, Gras-Sternmiere, Scharfer Hahnenfuß und Wolliges Honiggras, als
Zeiger für Brachfallen lassen sich Große Brennessel, Bittersüßer Nachtschatten, Acker-
Kratzdistel und Gemeine Kratzdistel deuten, z.T. dringen bereits Brombeeren und Hek-
ken-Flügelknöterich in die Flächen vor.
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• Wald: Im Bereich der Brücke an den Beruflichen Schulen sind kleinflächig Waldparzel-
len vorhanden. Es handelt sich dabei a) um Pappelforste (z.T. mit Spitzahorn, Silber-
Linde, ) mit nitrophytischer Feldschicht (Dominanz von Großer Brennessel, Schwarzem
Holunder, Gundermann), b) um ein Gehölz mit Stiel-Eiche, Gewöhnlicher Esche, Hainbu-
che und Berg-Ahorn, dessen Unterwuchs von Liguster, Brombeeren und Ruderalarten wie
Zarter Binse, Gewöhnlicher Kratzdistel, Schwarzem Nachtschatten gebildet wird und c)
schließlich eine hohes Weidengebüsch (Korbweide, Salweide) mit nitrophytischem Un-
terwuchs am Parkplatz des Schwimmbades .

• Siedlungsfläche: Die Siedlungsflächen im Untersuchungsgebiet umfassen Wege mit as-
phaltierter und wassergebundener Decke, Zierpflanzungen, z.T. in Kübeln, Rasenflächen,
Gebüsche und Einzelbäume im direkten Umfeld von Gebäuden. Ihre Flora wurde nicht
untersucht, da davon auszugehen ist, daß sich hier keine besonders schutzwürdigen Arten
finden.

• Floristische Besonderheiten werden in der Karte mit durchnummerierten Symbolen dar-
gestellt:
1. Acker-Goldstern (Gagea villosa)
2. Braunes Zypergras (Cyperus fuscus)
3. Deutsche Mispel (Mespilus germanica)
4. Gewöhnliche Haselwurz (Asarum europaeum)
5. Rispen-Segge (Carex paniculata)
6. Sumpfdotterblume (Caltha palustris)
7. Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre)
8. Sumpf-Scharfgarbe (Achillea ptarmica)
9. Ufer-Segge (Carex riparia)

3.3. Fauna

3.3.1 Vögel
Aufgrund der über 10jährigen Beobachtungszeit (Daten von H.W. Grömping, Borken) ist die
Avifauna des Untersuchungsgebietes gut dokumentiert. Eine Brutrevierkartierung liegt aller-
dings noch nicht vor, sie ist auch erst dann erforderlich, wenn lagegenaue Planungen bekannt
werden, da Anzahl und Lage der Brutreviere starken Schwankungen unterliegen.
Die Artenliste belegt 70 Vogelarten im Untersuchungsgebiet, bei 50 Arten konnte mindestens
einmal ein Brut festgestellt werden (s. Anhang VII). Die übrigen 20 Arten sind Nahrungs- und
Wintergäste, Durchzügler oder verwilderte Volierentiere. 14 Arten sind regelmäßige und häu-
fige Brutvögel (Mönchsgrasmücke, Ringeltaube, Rotkehlchen, Singdrossel, Zilpzalp, Amsel,
Blaumeise, Buchfink, Dohle, Heckenbraunelle, Kleiber, Teichralle, Zaunkönig, Stockente).
Weitere 21 Arten reproduzieren bzw. brüten regelmäßig im Untersuchungsgebiet, sind aber
nur mit einem oder wenigen Revieren vertreten (Bachstelze, Dorngrasmücke, Fitis, Garten-
grasmücke, Gartenrotschwanz, Girlitz, Grauschnäpper, Hänfling, Klappergrasmücke, Star,
Trauerschnäpper, Buntspecht, Elster, Feldsperling, Gartenbaumläufer, Gebirgsstelze, Grün-
fink, Kernbeißer, Misteldrossel, Wintergoldhähnchen, Schwanzmeise).
Nur gelegentlich und unregelmäßig brüten Dompfaff, Eichelhäher, Gelbspötter, Kleinspecht,
Grünspecht, Haubenmeise und Stieglitz im Untersuchungsgebiet. Regelmäßige (Nahrungs-)
Wintergäste sind Birkenzeisig, Blässralle, Eisvogel, Erlenzeisig, Graureiher und Lachmöwe.
Tafelente, Waldohreule, Zwergtaucher, Bergfink und Krickente sind dagegen nur unregelmä-
ßig im Winter hier anzutreffen. Hin und wieder beobachtete Mandarinenenten und Rostgänse
sind vermutlich verwilderte Volierentiere. Bemerkenswerte durchziehende Arten sind Fluß-
Uferläufer und Ringdrossel. Für Mauersegler, Mehl- und Rauchschwalbe sind die Gewässer



Naturschutzfachliches Gutachten Stadtpark/Vennegärten Borken Seite 12
Dipl.-Biol. K. Weddeling (Bonn), Oktober 2000                                                                          

Dipl. Biol. K. Weddeling, Alter Heerweg 34, 53123 Bonn, Tel. 0228/746127, email: kweddeling@aol.com

(Döringbach, Engelradingbach und Schniggenteich) als Nahrungslebensräume von Bedeu-
tung. Weitere Details sind der Tabelle in Anhang VII zu entnehmen.
Aufgrund ihrer Autökologie kann die Mehrzahl der Arten bestimmten Teilbereichen und Ha-
bitaten im Untersuchungsgebiet zugeordnet werden. Mehr oder weniger stark an die vorhan-
denen Gewässer (z.T. Brut, z.T. nur Nahrungslebensraum) gebunden sind Blässralle, Eisvo-
gel, Fluß-Uferläufer, Gebirgsstelze, Graureiher, Lachmöwe, Mandarinenente, Mauersegler,
Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, Ringdrossel, Rostgans, Stockente, Tafelente, Teichralle und
Zwergtaucher. Der Eisvogel brütet zwar nicht im Untersuchungsgebiet, der Schniggenteich
und die Abschnitte von Engelradingbach und Döringbach gehören aber zu seinem Nahrungs-
habitat. Den Fließgewässern kommt insbesondere in kalten Wintern eine wichtige Bedeutung
als weitgehend eisfreie, kleinfischreiche Jagdhabitate zu.
Für folgende Vogelarten dürften vor allem die strukturreichen Vennegärten von Bedeutung
als Habitat (Brutplatz, Nahrungs- oder Winterhabitat) sein: Blaumeise, Buchfink, Dompfaff,
Dorngrasmücke, Feldsperling, Gelbspötter, Hänfling, Hausrotschwanz, Heckenbraunelle,
Klappergrasmücke, Rotkehlchen, Stieglitz, Türkentaube und Zaunkönig. Auch für Arten des
Kulturlandes wie Amsel, Elster, Gartengrasmücke, Gartenrotschwanz, Girlitz, Grauschnäp-
per, Grünfink, Misteldrossel, Ringeltaube, Singdrossel, Turteltaube und Wacholderdrossel
sind neben dem halboffenen Baumbestand des Parks die Vennegärten als Habitat von Bedeu-
tung. Höhlenbrüter profitieren dabei von der hohen Anzahl künstlicher Histhilfen (Nistkästen)
sowohl in den Vennegärten als auch im Stadtpark. Für eine Vielzahl von Arten ist der Stadt-
park mit seinen zahlreichen Altbäumen das wichtigste Habitat, sei es für die Brut (natürlicher
und künstlicher Höhlenbestand), zur Nahrungsbeschaffung oder als Schlafplatz bzw. Tages-
versteck. Zu diesen Arten gehören u.a. die drei nachgewiesenen Spechte (Buntspecht, Grün-
specht, Kleinspecht) sowie z.B. Birkenzeisig, Dohle, Eichelhäher, Erlenzeisig, Gartenbaum-
läufer, Haubenmeise, Hohltaube, Kernbeißer, Kleiber, Mönchsgrasmücke, Schwanzmeise,
Sperber, Star, Sumpfmeise, Trauerschnäpper, Waldkauz, Waldohreule, Wintergoldhähnchen
und Zilpzalp. Für einige Arten (z.B. Weidenmeise) sind außerdem die kleinflächigen Erlen-
bruchwaldbereiche und Grauweidengebüsche am Schniggenteich von Bedeutung.
Tabelle 2 gibt eine Überblick über die Rote Liste-Arten der Avifauna im Untersuchungsge-
biet. Danach sind 19 der 70 Arten (27 %) in den Listen genannt, von den Brutvögeln rund 9
von 50 (18 %). Als bedeutsam und bemerkenswert ist das Vorkommen folgender Arten im
Untersuchungsgebiet zu werten:
• Eisvogel: Engelradingbach und Döringbach sind relativ reich an Kleinfischen und stellen

eine ganzjährig sichere Nahrungsquelle für die in im Westfälischen Tiefland stark gefähr-
dete Art dar, deren Bestände besonders in harten Wintern infolge Nahrungsmangel dezi-
miert werden (HAGEMEIJER & BLAIR 1997).

• Gartenrotschwanz: von dieser gefährdeten Art gibt es in NRW nur noch 2000 - 4000 Paa-
re (NOTTMEYER-LINDEN et al. 1999)

• Grünspecht: auch diese Art ist NRW-weit gefährdet und nur noch mit 800 – 1500 Brut-
paaren vertreten.

• Kleinspecht: in NRW gibt es von diesem kleinsten Specht noch 1200 – 1500 Brutpaare
• Turteltaube: die Bestände dieser Art sind in Mitteleuropa z.T. um 50 % und mehr zurück-

gegangen (HAGEMEIJER & BLAIR 1997).
• Hohltaube: Diese Art ist in der Westfälischen Bucht durch die intensive Landnutzung und

den vergleichsweise geringen Anteil höhlenreicher Baumbestände gefährdet.
Die Vorkommen der übrigen Vertreter der Roten Liste sind als weniger bedeutsam anzuse-
hen, da die Arten entweder nur auf der Vorwarnliste stehen und in Westfalen noch ver-
gleichsweise häufig sind (z.B. Gelbspötter und Feldsperling), oder aber hier nicht brüten und
wesentlichen Teile ihrer Habitate nicht im Untersuchungsgebiet liegen (Mauersegler, Rauch-
schwalbe, Mehlschwalbe) oder sie seltene Durchzügler sind (Fluß-Uferläufer, Ringdrossel).
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Auch für die gefährdeten Entenarten (Tafelente, Krickente) stellt das Untersuchungsgebiet
kein für ihren Erhalt wichtiges Habitat dar.

Tabelle 2 (nächste Seite): Gefährdete Vogelarten im Untersuchungsgebiet
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3.3.2 Fische
Die Fischfauna des Untersuchungsgebiets ist für die vorliegende Studie nicht vollständig be-
arbeitet worden, es sind lediglich leicht erfaßbare Arten aufgeführt. Da derzeit die Kenntnisse
zur Verbreitung und Bestandssituation der Fischfauna in Deutschland unzureichend sind, er-
folgt die Bewertung der Nachweise im Untersuchungsgebiet unter Vorbehalt. Folgende Arten
konnte nachgewiesen werden (Tab. 3):
• Bachneunauge: Von diesem kleinsten Neunauge konnte im Engelradingbach mehrmals

in den vergangenen Jahren Alttiere beobachtet und gefangen werden, bevorzugt in Berei-
chen mit sandigem Substrat. Querder (Jungtiere) wurden allerdings nicht beobachtet, hier-
zu sollten ergänzende Untersuchungen erfolgen. Das Bachneunauge wird BRD-weit als
stark gefährdet, in NRW und auch im Westfälischen Tiefland als gefährdet eingeschätzt.
Die Art wir zudem im Anhang II der FFH-Richtlinie der EU geführt (Tier- und Pflanzen-
arten von gemeinschaftlichen Interesse, für deren Erhalt besondere Schutzgebiete ausge-
wiesen werden müssen; EWG 1992). Da Deutschland eine erheblichen Anteil am Ge-
samtareal der Art hat, kann die Bedeutung der Vorkommen als nicht gering eingeschätzt
werden.

• Plötze: Die Art sowohl im Untersuchungsgebiet als auch in NRW häufig und ungefährdet.
• Flußbarsch: Die Art sowohl im Untersuchungsgebiet als auch in NRW und häufig und

ungefährdet.
• Gemeine Schmerle: BRD-weit wird die Gemeine Schmerle (Bach-Schmerle) als gefähr-

det eingestuft. Im Untersuchungsgebiet konnte sie häufig gefunden werden, i.d.R. unter
Steinen.

• Groppe: Wie das Bachneunauge ist auch die Groppe eine Art des Anhang II der FFH-
Richtlinie und damit von gemeinschaftlichem Schutzinteresse. Sie ist in Engelradingbach
und Döringbach ähnlich häufig wie die Bach-Schmerle. Der Status der Art ist nicht restlos
geklärt, da sie auch in großen Mengen in Flüssen (z.B. im Rhein) vorkommt und hier
vielleicht eine eigene Sippe gebildet hat. BRD-weit wird die Groppe als stark gefährdet
eingeschätzt, in NRW dagegen gilt sie als ungefährdet, in der Westfälischen Bucht als ge-
fährdet.

• Dreistacheliger Stichling: Die Art ist sowohl im Untersuchungsgebiet als auch in NRW
und häufig und ungefährdet.

• Zwergstichling: Die Art ist im Untersuchungsgebiet seltener als der Dreistachelige
Stichling, allerdings in NRW und häufig und ungefährdet.
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Tabelle 3: Die Fischfauna im Untersuchungsgebiet einschl. Gefährdungsabschätzung

Rote Listen und Häufigkeitsabschätzung
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Bachneunauge Lampetra planeri x Stark gefährdet gefährdet gefährdet zerstreut auch in zufüh-
renden Bä-

chen

Dreistacheliger
Stichling

Gastrosteus acu-
leatus

. . . . häufig .

Flußbarsch Perca fluviatilis . . . . zerstreut .

Gemeine
Schmerle

Noemacheilus bar-
batulus

. gefährdet . . häufig .

Groppe Cottus gobio x Stark gefährdet . gefährdet häufig .

Plötze Rutilus rutilus . . . . häufig .

Zwergstichling Pungitius pungitius . . . . vereinzelt .

4. Bewertung des Untersuchungsgebietes in naturschutzfachlicher Sicht

Ziel des Abschnittes ist die Ermittlung besonders schutzwürdiger Flächen im Bereich des
Untersuchungsgebietes. Diese Flächen werden in Anhang III rot dargestellt.

4.1. Bewertung der naturräumlichen Grundlagen

Der Naturraum des Untersuchungsgebietes wird von den Fließgewässern Engelradingbach
und Döringbach geprägt. Dort, wo diese Gewässer noch typische Strukturen ausbilden (z.B.
nicht gestörter Sandgrund mit Rippelmarken, Gleithänge) sind sie besonders schutzwürdig.
Ein mehr oder weniger naturnaher Gleithang ist im Bereich der Beruflichen Schulen ausge-
bildet. Dieser Bereich ist besonders schützenswert. Nicht verschlammtes, sandig-feinkiesiges
Grundsubstrat liegt beim Engelradingbach stromabwärts vor allem im Abschnitt bis zur
Brücke zwischen Fa. Bierbaum und dem Gymnasium Remigianum vor, beim Döringbach et-
wa bis auf Höhe des TUS-Sportplatzes. In diesen Abschnitten sind die Wasserläufe aus diesen
Gründen besonders schützenswert.
Eng in Zusammenhang mit der alten Gartennutzung stehen die charakteristischen Eschbö-
den im Bereich der Vennegärten. Als typische Böden für solche Stadtrandlagen sind sie be-
sonders schutzwürdig.

4.2. Bewertung von Flora und Vegetation

Unter diesem Aspekt lassen sich folgende, besonders schutzwürdige Flächen (in abnehmender
Bedeutung) abgrenzen: Die herausragende Fläche aus vegetationskundlicher Sicht im Unter-
suchungsgebiet stellt der Schniggenteich dar. Hier häufen sich nicht nur Rote Liste-Arten,
sondern diese Flächen entsprechen weitgehend der potentiellen natürlichen Vegetation und
dem Leitbild einer Tiefland-Auenlandschaft. Der bereits erwähnten Gleithangstruktur an den
Beruflichen Schulen kommt aus floristisch-vegetationskundlicher Sicht ebenfalls eine Be-
deutung als Reste ehemals ausgedehnterer Vegetationseinheiten des Fließgewässers zu. Ähn-
liches gilt für die Bereiche im Döringbach mit noch vorhandener Makrophytenvegetation (im
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Bereich des Sportfreunde-Geländes). Schließlich stellen die bereits genannten floristischen
Besonderheiten (s.o.) jeweils kleinflächig schutzwürdige Bereiche dar.

4.3. Bewertung der faunistischen Ergebnisse

Aus faunistischer Sicht kommt erneut den Fließgewässern eine hohe Bedeutung zu. Als Nah-
rungs- und Winterquartier des Eisvogels und als Lebensraum zweier Fischarten des An-
hang II der FFH-Richtlinie ist ihr gesamter Verlauf im Untersuchungsgebiet mit Ausnahme
der letzten, stagnierenden 100 m vor dem Stauwehr an der Mühlenstraße besonders schüt-
zenswert.
Ferner kommt der Altbaumbestand im Stadtpark (nördlich und südlich der Festwiese) eine
hohe Bedeutung aus avifaunistischer Sicht zu, da dieser Bereich eine hohe Bedeutung für die
gefährdeten Vogelarten Grünspecht, Hohltaube und Turteltaube haben. Ähnliches gilt
für den Bereich der Vennegärten mit ihren ausgedehnten Heckenstrukturen. Diese Flächen
sind insbesondere für die gefährdeten Vogelarten Gelbspötter und Gartenrotschwanz von
Bedeutung.

5. Empfehlungen zu weiteren Untersuchungen im Rahmen vonPlanverfah-
ren

Im Rahmen von künftigen Planverfahren im Untersuchungsgebiet sollten, je nach zu erwar-
tenden Eingriff folgende Tiergruppen untersucht werden:
Fische: Im Falle künftiger Eingriffe (z.B. Brückenbauwerke) im Bereich von Engelrading-
bach und Döringbach sind in jedem Fall detaillierte Untersuchungen der Fischfauna erforder-
lich, die unbedingt eine Elekrobefischung durch sachkundige Experten mit einschließen. Bei
zu erwartender Beeinträchtigung der FFH-Fischarten (FFH-Anhang II, Groppe und Bach-
Neunauge) ist vermutlich ohnehin eine FFH-Verträglichkeitsprüfung erforderlich (EWG
1992).
Heuschrecken: Saumstrukturen im Bereich der Vennegärten sowie brache Grünländerein im
Untersuchungsgebiet sollten bei zu erwartenden Eingriffen auf ihre Heuschreckenfauna unter-
sucht werden, da diese Tiergruppe eine gute Strukturgüteabschätzung ermöglicht.
Fledermäuse: Die Gewässer im Untersuchungsgebiet sowie die Nähe zu potentiellen Stand-
orten von Wochenstuben und Winterquartieren in Gebäuden unterstreichen die Qualität des
Untersuchungsgebietes für Fledermäuse. Bei Exkursionen des Natur- und Vogelschutzvereins
mit Fledermausexperten konnten bereits einige Arten festgestellt werden (Zwergfledermaus,
Breitflügelfledermaus, Wasserfledermaus, Kleiner Abendsegler).
Darüber hinaus wird angeregt, bei Bauvorhaben die Bodenstruktur (Horizontierung) zu do-
kumentieren.
Als Ausgleich und Ersatz für nicht vermeidbare Eingriffe bieten sich folgende Maßnahmen
an:

1. Durchgängigkeit der Fließgewässer herstellen (Fischtreppen, Entfernung von Sohl-
schwellen).

2. Bereitstellung von Bereichen, in denen den Fließgewässeren eine gewisse Dynamik
ermöglicht wird.

3. Entfernung von Uferbefestigungen aus nicht authochtonem Material.
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6. Kurzfassung

Das vorliegende Gutachten bewertet in naturschutzfachlicher Sicht den Stadtpark und die
Vennegärten in Borken im Hinblick auf zukünftige Planungsvorhaben. Auf der Basis von flo-
ristischen und faunistische Daten (Gefäßpflanzen, Vögel, Fische) werden besonders schutz-
würdige Bereiche ausgegliedert. Als bemerkenswerte Vogelarten konnten u.a. Grünspecht,
Eisvogel, Gartenrotschwanz und Gelbspötter, unter den Fischarten u. a. Vertreter des FFH-
Anhang II (Groppe und Bach-Neunauge) und bei den Pflanzenarten u.a. Sumpf-Dreizack,
Braunes Zypergras, Ufer-Segge, Rispen-Segge, Echte Mispel und Acker-Goldstern nachge-
wiesen werden. Als besonders schutzwürdige Bereiche werden Teile der Vennegärten, des
Stadtparks, von Engelradingbach und Döringbach sowie der gesamte Schniggenteiches im
Süden des Untersuchungsgebietes bewertet. Vorschläge für weitere Untersuchungen im Falle
konkreter Planverfahren werden gemacht.
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Anhang

Tabellen und Karten
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Anhang IV: Fotos aus dem Untersuchungsgebiet

Engelradingbach
in Höhe des

Schniggenteiches
(8/2000)

Stadtpark mit altem
Baumbestand auf Höhe
des Wedemhove-Turm

(8/2000)


